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Soziale Berufe müssen aufgewertet werden

Soziale Berufe müssen aufgewertet werden<br /><br />"Soziale Berufe müssen aufgewertet werden. Ich erwarte von Bundeskanzlerin Merkel heute ein
klares Signal statt wohl gemeinter Worte", erklärt die Vorsitzende der Partei DIE LINKE, Katja Kipping, zum Auftritt von Angela Merkel beim 80.
Deutschen Fürsorgetag.<br />Erziehungs- und Sozialarbeit, Pflege und Fürsorge werden in dieser reichen Gesellschaft unterbewertet. DIE LINKE
unterstützt ausdrücklich die Streiks der Beschäftigten in den Sozial- und Erziehungsberufen und fordert mit der Kampagne "Das muss drin sein" mehr
Personal für Bildung, Pflege und Gesundheit (hierzu auch ein Foto zum aktuellen Streik an der Charité im Anhang). Eine gute öffentliche
Daseinsvorsorge für Kinder, Kranke und Pflegebedürftige hilft nicht nur den Betroffenen und ihren Familien, sondern auch den Beschäftigten im Kampf
gegen Arbeitsüberlastung.<br />Denn die Arbeitssituation in den sozialen und betreuenden Berufsfeldern ist besonders prekär. Die Gehälter sind niedrig,
die Teilzeitquote und Verantwortung dagegen besonders hoch. Oft lastet großer Druck, der Verantwortung für die Betreuten gerecht zu werden, auf den
vornehmlich weiblichen Kolleginnen und Kollegen.<br />Wer sich un- oder unterbezahlt um Kinder, Kranke oder pflegebedürftige Menschen kümmert,
gerät schnell an die Belastungsgrenzen. Viele aus leidvoller Erfahrung die Folgen des politisch erzeugten Kostendrucks und Personalmangels in
Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen.<br />In den letzten Jahren wurde das Gesundheitswesen immer stärker an Markt- und Gewinninteressen
ausgerichtet. Profit und Wettbewerb führen beispielsweise dazu, dass notwendige Behandlungen abgelehnt und vermehrt teure Leistungen ohne
nachgewiesenen Nutzen angeboten werden konnten.<br />Hunderttausende Arbeitsplätze wurden in Krankenhäusern abgebaut. Das sollte die
Krankenhäuser billiger, besser und effizienter für Beschäftigte und Patientinnen und Patienten machen, hieß es. Das Gegenteil trat ein: Für die
Beschäftigten folgten aus diesem Abbau Arbeitsverdichtung, Zeitdruck, Belastung und Stress. Alle Gesundheitsberufe müssen in die Bedarfsplanung
einbezogen werden.<br />Gesundheitliche Versorgung ist mehr als medizinische Versorgung.<br />Bundeskanzlerin Merkel wird heute Nachmittag eine
Grundsatzrede beim 80.<br />Deutschen Fürsorgetag halten, der unter dem Motto "Teilhaben und Teil sein" steht. Ich erwarte von der Kanzlerin klare
Worte, wie die Bundesregierung soziale Berufe künftig aufwerten will.<br /><br />DIE LINKE<br />Kleine Alexanderstraße 28<br />10178 Berlin<br
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Die Partei DIE LINKE vereinigt seit Mitte 2007 unterschiedliche politische Kräfte aus Ost- und Westdeutschland, Menschen mit DDR-Biografien und
Menschen mit BRD-Biografien. Sie weiß, dass sie die seltene historische Gelegenheit hat, aus unterschiedlichen Erfahrungen, gewonnen in Ost und
West und im vereinigten Deutschland, etwas neues, eine gesamtdeutsche Linke aufzubauen.
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